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Mit neuen Trends und In-
novationen zählt der 
Beauty&Healthcare- Markt 
zu den Wachstumsbranchen 
der Zukunft. Methoden ent-
wickeln sich rasant weiter. In 
der Ästhetisch-Plastischen 
Chirurgie zeichnet sich, ne-
ben den klassischen ope-
rativen Eingriffen an Nase, 
Brust und  Körperkontur, 
ein deutlicher Trend zu mi-
nimal- und non-invasiven 
Eingriffen ab. Bei ihren Mit-
gliedern nachgefragt, stellt 
die Deutsche Gesellschaft 
für Ästhetisch-Plastische 
Chirurgie (DGÄPC) die drei 
wichtigsten Trends und Ent-
wicklungen des Jahres vor.

Facelifting ohne Skalpell: 
Gesichtsverjüngung durch 
Volumenverteilung
Auf den großen internationa-
len Fachkongressen des Jah-
res zeichnete sich ein Trend 
besonders ab: Die minimal-
invasive Gesichtsverjüngung 
mittels Volumenumbau. Bei der 
Methode setzen Fachärzte Füll-
substanzen wie Eigenfett oder 
Hyaluronsäure großfl ächig im 
Gesicht, vornehmlich im Wan-
gen- und Kieferbereich, ein und 
polstern altersbedingte Gewe-
bedellen auf. DGÄPC-Mitglied 
Dr. med. Hans-Henning Spi-
talny, Facharzt für Plastische 

Hightech-Medizin ermöglicht sanftere Eingriffe

und Ästhetische Chirurgie: „Die 
moderne Chirurgie hat gelernt, 
dass sich Altersprozesse im 
Gesicht nicht nur durch schlaf-
fe Haut und Falten abzeichnen, 
sondern durch eine Verände-
rung des Volumens im Mittel-
gesicht. Form und Festigkeit 
ändern sich, das obere Wan-
genfett sinkt nach unten. Durch 
eine sanfte Repositionierung 
der tiefen Strukturen in eine 
harmonische Form gibt der 
Operateur dem Gesicht sein 
ursprüngliches, jugendliches 
Aussehen zurück.“

Mehr Fülle ohne Implantate: 
Körperformung mit Eigen-
fett
Verfahren zur Entnahme und 
Extrahierung von körpereige-
nem Fett haben in den letzen 
Jahren rapide Entwicklungen 
erfahren. Fachärzte verfügen 
heute über schonende und 

technisch ausgereifte Metho-
den, so dass Eigenfett als Füll-
substanz weiter an Bedeutung 
gewinnt. Eigenfett kommt im 
Bereich der Faltenbehandlung, 
Gesichtsmodellierung als auch 
zur Körperformung größerer 
Areale wie Brust oder Po zum 
Einsatz. 2009 war die Brustver-
größerung mit körpereigenen 
Fettzellen ein viel diskutiertes 
Thema. Körpereigene Fettzel-
len können zur Modellierung 
als auch zur Vergrößerung 
eingesetzt werden. Mit einem 
Wasserstrahlverfahren löst 
der Chirurg die Zellen aus dem 
Fettgewebe heraus und pfl anzt 
sie in kleineren Mengen wie-
der ein. Dr. med. Joachim Graf 
von Finckenstein, Präsident 
der Deutschen Gesellschaft 
für Ästhetisch-Plastische Chi-
rurgie: „Es wird deutlich, dass 
Hightech-Medizin immer sanf-
tere und schonende Eingriffe 

ermöglicht. Im Bereich der Ei-
genfettverpfl anzung sind wir 
weltweit allerdings noch nicht 
soweit, ein großes Silikonkis-
sen zu ersetzen.“ 

Faltenbehandlung ohne Fil-
ler: Hautverjüngung mit Ra-
diage
Schonende nicht-invasive 
Methoden bekommen in der 
Ästhetisch-Plastischen Chi-
rurgie zunehmend Priorität. 
Während die Nachfrage nach 
operativen, invasiven Eingrif-
fen in den Praxen der DGÄPC-
Mitglieder konstant bleibt oder 
stagniert, befi nden sich sanfte 
Methoden im Aufwärtstrend. 
Radiage etwa hat sich bei der 
non-invasiven Faltenbehand-
lung bewährt. Radiowellen er-
hitzen das Bindegewebe unter 
der Haut, regen das Kollagen 
an und straffen die Haut von 
innen, ohne die Hautoberfl ä-
che zu beschädigen. Dr. med. 
Regina Wagner, Vorstandsmit-
glied der DGÄPC: „Die rasche 
Entwicklung neuer Geräte und 
Verfahren im non-invasiven 
Bereich macht die Ästhetische 
Chirurgie auch für Patienten in-
teressant, die sich vorher nicht 
für einen Eingriff interessierten. 
Sanfte Maßnahmen wie Radia-
ge sind im Trend und werden 
verstärkt nachgefragt. Aber 
auch klassische operative Ein-
griffe bleiben.“ 

Ab dem 1. August betreut Jo-
hanna Westermeier die Pres-
sestelle der Deutschen Gesell-
schaft für Ästhetisch-Plastische 
Chirurgie. Sie übernimmt die 
Aufgabe von Dr. Christina Pes, 
die sich künftig im Bildungsbe-
reich engagiert. Bereits 2006 
war Johanna Westermeier im 
Pressestellenteam und zustän-

Pressestelle mit neuer Besetzung
dig für Presseanfragen, Medi-
enarbeit und die Newsletter-
Redaktion. Westermeier: „Ich 
freue mich sehr, wieder für die 
DGÄPC in Aktion treten zu dür-
fen“. 
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Ein harmonisches Profi l von 
Nase, Kinn und Wange zueinan-

Dr. med. Edmund Kozlowski 
ist Facharzt für Chirurgie und 
Facharzt für Plastische Chirur-
gie. Als einer der ersten Chir-
urgen in Deutschland gründete 
er 1976 eine Fachklinik speziell 
für Ästhetische und Kosmeti-
sche Chirurgie, die Klinik Dr. 
Kozlowski in München. 

Dr. Kozlowski, gebürtiger Pole, 
absolvierte sein Studium der 
Humanmedizin von 1951 bis 
1957 an der Universität in Po-
sen. Nach erfolgreichem Studi-
enabschluss begann er seine 
Ausbildung in der Plastischen 
Chirurgie im Bezirkskranken-
haus Altheide, zunächst als 

der bestimmt maßgeblich den 
Gesamtausdruck des Gesichts. 
Kinn- oder Wangenkorrekturen 
können deshalb dazu beitra-
gen, eine wohlproportionierte 
Form des Gesichts zu erzielen. 
Hohe Wangenknochen geben 
dem Gesicht einen strahlen-
den und anmutigen Ausdruck. 
Mit einer Kinnkorrektur (Genio-
plastik) lässt sich ein fl iehendes 
oder zu weit vorstehendes Kinn 
proportional besser den weite-
ren Gesichtszügen anpassen. 
Auf der DGÄPC-Webseite kön-
nen Patienten sich ab sofort 
umfassend und aktuell über 
die chirurgischen Eingriffe an 
Kinn und Wangen informieren. 

DGÄPC-Patientenservice im Internet
Neu verfügbar: Infos zu Kinn- & Wangenkorrektur 

Wann ist eine Korrektur ange-
zeigt und was bewirkt sie? Was 
müssen Patienten vor dem Ein-
griff beachten? Was kostet die 
Operation und welche Risiken 
können auftreten? Diese und 
andere Fragen beantwortet die 
DGÄPC auf ihrer Internetseite 
unter der Rubrik Patientenin-
fos/Informationen/Gesichtschi-
rurgie/Kinn- und Wangenkor-
rektur. www.dgaepc.de

USA-Trend: 
Pillow Face
Was haben Madonna, Linda 
Evans, Catherine Zeta-Jones 
und Nicole Kidman gemein-
sam? Laut aktuellen Medienbe-
richten ein Faible für den neuen 
Beautytrend „pillow face“ (eng-
lisch für: Kissen-Gesicht).  Mit 
der Wortkreation bezeichnen 
die Beautyressorts der Hoch-
glanzmagazine den Trend der 
Ästhetischen Chirurgie zum 
Volumenaufbau im Mittelge-
sicht, vornehmlich im Bereich 
der Wangenknochen. Da im 
zunehmenden Alter Hautfestig-
keit im Gesicht und Wangenvo-
lumen abnehmen, können Kor-
rekturen im Mittelgesicht einen 
Verjüngungseffekt bewirken. 

Stationsarzt, ab 1960 dann 
als Leiter der Frauenabteilung. 
Vier Jahre später wurde er zum 
Chefarzt der Abteilung für Plas-
tische Chirurgie an die Univer-
sitätsklinik in Hindenburg beru-
fen.

Seine berufl iche Karriere un-
termauerte der Plastische Chi-
rurg mit den staatlich geprüften 
Titeln „Facharzt für Chirurgie“ 
(1962, Breslau) und „Facharzt 
für Plastische Chirurgie“ (1966, 
Warschau). Anschließend set-
zte Dr. Kozlowski seine Tä-
tigkeit in Deutschland fort, so 
unter anderem in der Abteilung 
für Plastische Chirurgie, der 

berufsgenossenschaftlichen 
Krankenanstalten „Bergmanns-
heil“ in Bochum.

Seit 1971 ist Dr. Kozlowski in 
München tätig, zunächst an 
zwei Privatkliniken, dann ab 
1973 mit eigener Praxis für 
Plastische und Kosmetische 
Chirurgie. Als Plastischer Chi-
rurg ist er in der von ihm 1976 
gegründeten, staatlich konzes-
sionierten Klinik „Dr. Kozlowski 
& Dr. Funk“ tätig. Neben lang-
jähriger Berufserfahrung bietet 
der Facharzt seinen Patienten 
ein umfassendes Behand-
lungsspektrum. Zahlreiche 
wissenschaftliche Publikatio-
nen und internationale Fortbil-
dungsaufenthalte runden Dr. 
Kozlowskis Karriere ab.

Dr. med. Edmund Kozlowski 

Nase, Kinn und Wange zueinan-
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Ein harmonisches Pro l von Nase, Kinn und Wange zueinander bestimmt maßgeblich 
den Gesamtausdruck des Gesichts. Eine Kinn- oder Wangenkorrektur kann deshalb dazu 
beitragen, eine wohlproportionierte Form des Gesichts zu erzielen. Hohe Wangenkno-
chen geben dem Gesicht einen strahlenden und anmutigen Ausdruck. Die chirurgische 
Wangenkorrektur erfolgt deshalb in der Regel durch Aufbau der Wangenfülle. Mit einer 
Kinnkorrektur (Genioplastik) lässt sich ein  iehendes oder zu weit vorstehendes Kinn proportional bes-
ser den weiteren Gesichtszügen anpassen. Eine Modellierung des Kinns wird durch den Aufbau mit 
künstlichem oder körpereigenem Material oder durch Abtragung des Knochens erreicht. Vor Kinn- und 
Wangenkorrekturen emp ehlt sich, die korrekte Stellung von Ober- und Unterkiefer zu überprüfen. Un-
ter gegebenen Umständen sollte eine Untersuchung vor weiteren Pro lkorrekturen erfolgen.

Diagnose und Indikation
Hier erfahren Sie, bei welchen medizinischen Diagnosen sich eine Kinn- und Wangenkorrektur emp-
 ehlt und was Sie bei Fehlstellungen beachten sollten.

Vor der OP
Was ist vor der Operation zu klären? Welche Entscheidungen müssen Patient und Operateur treffen? 
Was müssen Patienten vor einer Kinn- und Wangenkorrektur beachten?

OP-Methoden
Individuell entscheidet der Chirurg gemeinsam mit dem Patienten über die geeignete Operationsme-
thode und anzuwendende Technik. Hier stellen wir Ihnen die Methoden im Einzelnen vor. 

Narkose, OP-Dauer und stationärer Aufenthalt
Lesen Sie hier in welchen Fällen eine Lokalanästhesie verabreicht, wann eine Vollnarkose angewandt 
wird und wie lange der mögliche Klinikaufenthalt dauern kann.

Erholungsphase und Nachbehandlung
Wie lange dauert die Erholung nach dem Eingriff? Was müssen Sie nach der Korrektur beachten? 
Mehr dazu  nden Sie hier.

Mögliche Komplikationen 
Welche Komplikationen speziell bei Kinn- und Wangenkorrekturen auftreten können, welche Risiken 
der Eingriff mit sich bringt, erläutern wir hier.

Kostenrahmen
Was kostet eine Kinn- oder Wangenkorrektur und wann zahlt die Krankenkasse? Aufklärung dazu gibt 
es hier.

Zusatzmaterial

Kinn- und 
Wangenkorrektur

Als Vertreter der deutschen 
Fachkompetenz nahm DGÄPC-
Präsident Dr. med. Joachim 
Graf von Finckenstein vom 12. 
bis 14. Juli an dem Internatio-

nal Master Course on Ageing 
Skin (IMCAS) in Bangkok teil. 
Auf der IMCAS Asia tauschen 
sich jährlich Experten aus über 
40 verschiedenen Nationen 

über die neuesten Entwicklun-
gen auf dem Gebiet der Ästhe-
tischen Dermatologie und der 
Ästhetisch-Plastischen Chirur-
gie aus.

DGÄPC auf der IMCAS Asia in Bangkok
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Fotos
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„Der nackte Wahnsinn“
Vital, Ausgabe Juni 2009

Das Frauenmagazin zitiert Sta-
tistiken der DGÄPC und State-
ments zur Verwendung von 
Macrolane. Als Kontakt zu se-
riösen Ästhetisch-Plastischen 
Chirurgen gibt „Vital“ die Ge-
schäftsstelle der DGÄPC an.

Britt am Mittag auf Sat.1, 19. Juni 2009, 13 Uhr

„Mama, ich wünsche mir einen schöneren 
Busen“

In der Talkshow „Britt am Mit-
tag“ kommentiert und erklärt 
DGÄPC-Schatzmeisterin Dr. 
Regina Wagner eine Brustver-
größerung, die sie an einer Pa-
tientin durchgeführt hat.

„Deluxe – Alles was Spaß macht“

Herr Dr. med. Joachim Graf 
von Finckenstein wird in der 
Sendung als Experte zum The-
ma Brustimplantate befragt 
und als Präsident der DGÄPC 
genannt. 

Stil- und Luxusmagazin, 04. Juli 2009, 17 Uhr

„Schönheit vom Doktor“
Hamburg gesund, Ausgabe 04/09

Das Hamburger Gesundheits-
magazin „Hamburg Gesund“ 
widmet sich in seiner Sommer-
ausgabe dem Thema Ästhe-
tisch-Plastische Chirurgie und 
zitiert Daten und Fakten der 
DGÄPC. In einem Interview mit 
DGÄPC-Vorstandsmitglied Dr. 
med. Regina Wagner geht das 
Magazin auf die wachsende 
Selbstverständlichkeit Ästhe-
tisch-Plastischer Eingriffe ein.


